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                                                                Vorwort  
 
 Geschäftsführende Pfarrerin der Gesamtkirchengemeinde Dekanin Gerlinde Hühn 
 

Können Sie sich noch daran erinnern, wann das Wort „Waldsterben“ zum ersten 
Mal in der Öffentlichkeit auftauchte? Es war Ende 1970/Anfang der 1980er 
Jahre.  

 
Ich sehe noch einen Auftritt eines Vertreters der Grünen bei einer Fern-
sehsendung vor mir, in der er mit einem kranken Bäumchen vor die Kamera trat. 
Damals lachten alle und hielten die Leute für Spinner. 

Inzwischen ist das Wort „Waldsterben“ zu einem Fremdwort in der franzö-
sischen Sprache geworden und als Phänomen von allen anerkannt, ebenso wie die drohende 
Klimakatastrophe aufgrund des hohen CO2-Ausstosses. 

Seit ca. 25 Jahren wächst das Umweltbewusstsein, und wir sammeln alle fleißig Papier, alte Dosen, 
Glas, trennen Müll und achten zunehmend auf Energiesparlampen in unsern Zimmern. 
Erstaunlicherweise sind es oft eher die älteren Mitbürger, die sich Müll trennend verhalten. Ist 
diese Ökoeinstellung bei den Jungen am Schwinden? 

Bisher hatten sich aber die Kirchengemeinden als ganzes, als Organisationen, noch nicht recht an 
der Ökologischen Bewegung beteiligt.  
 
Vor Jahren habe ich einmal einen Energiecheck für die Kirchengemeinden des Kirchenbezirks 
Geislingen angeregt, aber leider ist das Unternehmen wieder im Sande verlaufen, die Zeit war wohl 
noch nicht reif dafür. 

Seit einigen Jahren müssen die Kirchengemeinden aufgrund der zurückgehenden Ressourcen an 
Menschen und Finanzen energisch übers Sparen nachdenken. 

In einem Spar- und Strukturausschuss haben wir in der Gesamtkirchengemeinde Geislingen 
darüber nachgedacht, wo wir alles sparen könnten. Ein Posten – nicht der größte, aber ein 
lohnender – sind die Energiekosten. 
 
Inzwischen gibt es dazu hin innerhalb der Landeskirche den sog. „Grünen Gockel“, ein an das 
EMAS-System angelehntes Energiemanagement für kirchliche Einrichtungen und Gemeinden.  
 
Das war es, was wir gesucht hatten! Der Gesamtkirchengemeinderat ließ sich den Grünen Gockel 
vorstellen. Er fasste den Beschluss, ihn durchzuführen.  
 
Und es fanden sich nach einigem Suchen engagierte Umweltteams in jeder der damals noch 5 
Gemeinden der Gesamtkirchengemeinde, die sich mit Eifer und Elan ans Werk machten. In jedem 
Team fand sich einer, der besonders gut mit dem PC umgehen konnte, und in jedem Team ein oder 
mehrere Sachverständige für die Gebäude der jeweiligen Gemeinde. 
 
Auffällig und für mich besonders schön ist die Beobachtung, dass sich für diese Aufgabe 
überdurchschnittlich viele Männer zur Verfügung stellten, die doch in der Regel seltener in 
Gemeinden auftauchen. 

„I got two strong arms, I can help“ haben einmal die Beatles gesungen. Vielleicht fällt es 
Männern leichter, sich bei technischen Fragen einzubringen als bei Bibeldiskussionen oder 
Kuchenbackteams. Für den Prozess war es jedenfalls sehr gut. 
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Die Erhebungen des ersten Jahres waren recht aufwendig, und manchmal wollte einigen die 
Motivation schier gar schwinden, aber alle haben durchgehalten. 
 
Und nach der Zertifizierung steht die Praktische Umsetzung an: da wird es leichter, konkreter und 
in gewisser Weise auch handfester. 

Ich möchte mich an dieser Stelle herzlich bei allen bedanken, die sich bisher engagiert haben.  

Vielen Dank für Ihre Mühe,  
vielen Dank für die Bereitschaft, Frust auf sich zu nehmen,  
vielen Dank für Ihre Geduld.  
Sie haben der Gesamtkirchengemeinde einen großen Dienst erweisen. 
Die Ökobilanz wird es Ihnen danken. 

Es wird noch ein gutes Stück Arbeit vor uns liegen, alles Beschlossene umzusetzen und darüber 
hinaus eine größere Breitenwirkung in den Gemeinden zu erreichen. 

 
Es grüßt Sie freundlich 
Ihre 

 
 
(Gerlinde Hühn, Dekanin) 
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                                                                    Vorwort 
 
 Die Laienvorsitzende der Gesamtkirchengemeinde Geislingen: Regina Menzel 
 

Als Kirchengemeinde können wir ganz praktisch unserer Verantwortung 
gegenüber der Schöpfung und unserer Vorbildfunktion gerecht werden, 
indem wir in allen Bereichen unserer Arbeit energiebewusste und 
zukunftsfähige Maßnahmen ergreifen, die dazu beitragen, Schöpfung zu 
bewahren. 

 
Ein herzlicher Dank gebührt allen, die sich hierfür engagieren.
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                    Der Geislinger Konvoi - EMAS und der Grüne Gockel 
 
 
Kirchliche Einrichtungen und Kirchengemeinden in Geislingen/Steige – das 
ganze evangelische Geislingen - tun sich zusammen, um aktiv zu werden für 
eine Welt mit Zukunft. Und auch für eine Kirche mit Zukunft. 
Konkret:    Genau hinsehen, wie ist unser Ist-Zustand, welche Ressourcen ver-

brauchen wir, welche Auswirkungen haben wir auf das ökologische 
Gleichgewicht unserer Erde. Nachzudenken, was können wir tun   
für eine lebenswerte Zukunft auf dieser Erde. 
 
Dafür haben sich in Geislingen 9 Einrichtungen und Kirchengemeinden in einem 
Konvoi gefunden, um gemeinsam und doch  jeder für sich Umweltmanagement 

                   einzuführen. 
 
 
 
Unterstützt und gefördert – auch finanziell - wird dies durch das 
Umweltministerium Baden-Württemberg. 
 
 
 

Die Umweltverantwortlichen der Einrichtungen und Kirchengemeinden 
trafen sich zu regelmäßigen Konvoisitzungen, um in einem Netzwerk die 
einzelnen Schritte der Einführung des Umweltmanagementsystems zu 
besprechen. Erfahrungsaustausch und gegenseitige Unterstützung waren und 
sind wichtige Erfolgsfaktoren . 
  

  
Der Konvoi hat sich für die nächsten drei Jahre, von 2009 bis 2011, ehrgeizige 
Ziele gesetzt: 
 
Reduzierung der CO2- Produk-  tion um x % 
!! 
(siehe Kennzahlen)
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                                                      Die Beteiligten 
 
 
Die Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt - Markuskirche 

Wir machen mit, weil wir den Auftrag, Gott den Schöpfer zu ehren und seine 
Schöpfung zu bewahren, ernst nehmen und transparent und glaubwürdig auch 
im praktischen Wirtschaften der Gemeinde umsetzen wollen. 
 
 
 

 
Die Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt - Martinsgemeinde 

Wir machen mit, weil wir unseren Kinder und Enkeln eine lebenswerte Erde 
hinterlassen wollen. 
Wir wollen, dass sich möglichst viele an diesem Denkprozeß über die 
Umwelt beteiligen, die Konsequenzen  daraus ziehen und weiter entwickeln  
 

 
 
Die Pauluskirchengemeinde: 

Wir machen mit, weil wir uns als Kirchengemeinde in der Verantwortung 
sehen, schonend mit der uns anvertrauten Schöpfung umzugehen, um sie auch für 
die nachfolgenden Generationen zu bewahren. 
Wir wollen dass möglichst viele sich diese Gedanken zu Eigen machen, in ihrem 
Umfeld engagiert umsetzen und so die Vision von einer lebenswerten Zukunft 
Wirklichkeit werden lassen. 

 
 
Die Stadtkirchengemeinde: 

Wir machen mit, weil wir als Kirchengemeinde Vorbild sein wollen beim 
Umgang mit den Ressourcen für Morgen und damit einen Beitrag zum Schutz 
unserer gefährdeten Umwelt und der Erhaltung der Schöpfung liefern können.  
Wir wollen  angesichts der Finanzengpässe möglichst sparsam haushalten. 
 
 

 
Die Sozialstation: 

Wir machen mit, weil der Schutz unserer Umwelt für zukünftige Generatio-
nen wichtig ist. 
Wir wollen sorgfältig mit unseren Ressourcen umgehen 
 
 

 
 
Die Bezirkskirchenkasse mit dem Freizeitheim Stötten 

Wir machen mit, weil die Bewahrung der Schöpfung wesentliche Aufgabe 
christlicher Lebensführung ist. 
Wir wollen, dass die Nutzung von Rohstoffen und Energie sparsam und 
umweltgerecht erfolg 
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Die Kirchenpflege 
Wir machen mit, weil wir den Schutz der Natur und der Umwelt als eine 
wichtige  Aufgabe sehen.  
Wir wollen  Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit miteinander in Einklang 
bringen 

 
 

Die Erwachsenenbildung: 
Wir machen mit, weil wir Umweltschutz als Bildungsaufgabe verstehen. 
Wir wollen , dass die Umweltbelastung durch unsere Arbeit geringer wird. 
 
 
 

 
 

Die Kirchengemeinde Weiler: 
Wir machen mit, weil die Bibel uns den Auftrag gibt, die Schöpfung zu 
bewahren. 
Wir wollen, dass unsere Kirchengemeinde im Umweltschutz vorbildlich ist. 
 
 

 
 
 
 
Die Beratung:  

Helga Baur  
Der Grüne Gockel, Umweltmanagement in der Evang. Landeskirche Württemberg  
 
 
mit den kirchlichen Umweltauditoren 
 
 

 
 

 
 
Carmen Ketterl, Margret Meerwein, Gerhard Röhm, Manfred Ruckh 
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                                      Organigramm der Gesamtkirchengemeinde 
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Kennzahlen der Gesamtkirchengemeinde:     
Unser Verbrauch und unsere Ziele für 2011 

 
  
  
 
          
          
          
 

-7,1%  

-9,3% 

-7,4% 
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II  Evangelische Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt – Markuskirche 
 
                                                                Vorwort  
 „Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde“ So 
beginnt unser christliches Glaubensbekenntnis. Von Anfang an war es der christlichen 
Gemeinschaft wichtig, dass Himmel und Erde, die Tiere und Pflanzen, die Landschaften und 
natürlich auch jeder einzelne Mensch nicht zufällig auf dieser Welt sind. Dass alles von Gott, dem 
Schöpfer gewollt und ins Leben gerufen ist.  
 
Im Bekenntnis geht es dabei nicht um eine naturwissenschaftliche Aussage, sondern es geht darum 
auszusprechen worauf bezogen wir leben: 
 
„Wir leben in einer Gemeinschaft der Geschöpfe. Es ist uns bewusst, dass wir die Erde nur 
geliehen, ja, anvertraut bekommen haben. Wir selbst und alle Geschöpfe haben Wert und Würde 
durch Gott empfangen. Darum wollen wir uns der Schöpfung gegenüber auch würdig verhalten.“ 
So könnte man in Kürze formulieren, was in unserem Bekenntnis zum Schöpfer steckt. 
 
Wunderbar, wenn sich einzelne Menschen, wenn sich eine ganze Gemeinde auf den Weg macht, 
um Schöpfung zu bewahren und versucht dieses große Wort in kleine täglich zu lesende 
Buchstaben zu zerlegen und lesbar zu machen. 
 
So ist es jetzt durch den Prozess zur EMAS-Zertifizierung im Rahmen des Grünen Gockels 
geschehen. 
 
Noch vor der Fusion von Martin- und Markusgemeinde haben sich zwei ehrenamtliche 
Umweltteams in Geislingen-Altenstadt mit unglaublicher Akribie darangemacht, Daten, Fakten, 
Zahlen zu erheben, anhand derer wir als Gemeinde sichtbar und messbar machen können, wie wir 
mit verschiedenen Ressourcen umgehen. In der vorliegenden Umwelterklärung und dem 
Umweltprogramm wird sichtbar welche Schritte wir gehen wollen, um in der Zukunft noch 
schonender mit den Ressourcen umzugehen und so unsere Verantwortung zur Bewahrung der 
Schöpfung als Gemeinde ernst zu nehmen.  
 
Der zurückliegende Prozess bis zur Validierung wäre nicht möglich gewesen ohne das intensive 
und engagierte Arbeiten der Umweltteams. Jeder der Mitwirkenden hat viel geistige Energie und 
jede Menge Zeit eingebracht. Für das enorme Engagement möchte ich an dieser Stelle auch im 
Namen des Kirchengemeinderates ausgesprochen herzlich danken.  
 
Nun gilt es miteinander weiterzugehen, als Umweltteam in der fusionierten Gemeinde, als 
Gemeindeleitung und als Gemeinde an sich.  

                                      
Dabei steht fest: Der grüne Gockel wird uns daran erinnern, dass wir Gottes 
Schöpfung achten und beachten müssen. Vielleicht gelingt es uns dadurch 
ein wenig mehr, Gott, als Schöpfer des Himmels und der Erde zu achten und 
zu beachten und in unser konkretes Leben hereinzuholen.  
 
Ich wünsche mir jedenfalls, dass wir als Gemeinde auch nach der 
Zertifizierung mit Achtsamkeit und immer neuen Ideen der Schöpfung 
Gutes tun und auch das Lob des Schöpfers, der uns diese Herrlichkeit 
geschenkt hat nicht vergessen.  

Ulrike  Knapp 
geschäftsführende Pfarrerin der evangelischen Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt 
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Geislingen/Steige  liegt an der Bundesstraße 10, zwischen Stuttgart und Ulm und gehört zum 
Land- kreis Göppingen, Baden–Württemberg. Die Stadt liegt in einer landschaftlich reizvollen 
Gegend inmitten der Schwäbischen Alb. Die Höhenlage beträgt zwischen 400 – 500 m.  
 
Geislingen hat insgesamt 28 309 Einwohner, davon  im Stadtkern 23.641 (aufgeteilt in die Stadt-
eile Geislingen und Altenstadt) mit einem überdurchschnittlich hohen Ausländeranteil.4.668 Ein-
wohner leben in den weiteren Stadtbezirken Weiler, Türkheim, Stötten, Waldhausen, Eybach und 
Aufhausen. 
 
Die Geschichte der Markusgemeinde und ihres Gemeindezentrums. Die Markusgemeinde ist 
das jüngste Kind der Gesamtkirchengemeinde Geislingen. Von 1945 bis 1972 entstanden im 
Westen von Geislingen-Altenstadt neue Wohngebiete. 1967 gingen die Neubauten auf dem Gebiet 
der früheren Bergwerkssiedlung und im Zillerstall ihrer Vollendung entgegen. Es war ein neuer 
Stadtteil entstanden. 
 
Dadurch nahm in diesem  zur Martinskirchengemeinde gehörenden Teil der Stadt die Bevölkerung 
und mit ihr auch die Zahl der Gemeindeglieder stark zu. Kirchliche Räume fehlten zunächst in den 
neu entstandenen Wohngebieten und der Weg zur Martinskirche war bis zu 3 km weit; deshalb 
dachte man schon bald an den Bau eines Gemeindezentrums. Bis zur Verwirklichung dieses Vor-
habens war aber noch ein langer Weg  
 
Um den Bedürfnissen der wachsenden Gemeinde gerecht zu werden, wurde ein dritte Pfarrstelle 
für die Martinskirchengemeinde, mit der damit verbundenen Einrichtung eines besonderen, auf die 
Neubaugebiete bezogenen Seelsorgebezirks als Vorläufer einer selbstständigen Gemeinde 
geschaffen. In einer Ladenpassage der Überkingerstraße wurde ein leerstehender Ladenraum 
angemietet. In diesem als „Ladenkirche“ bezeichneten Raum fanden die Gottesdienste statt. In 
weiteren angemieteten Räumen in der angrenzenden Bebelstraße wurde Kindergottesdienst 
gefeiert, wurden die Konfirmanden unterrichtet, Bibelabende durchgeführt, und für junge Leute 
wurde eine Teestube eingerichtet 
.  
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Die Gemeinde wuchs auf ca. 1800 Gemeindeglieder an, und das Provisorium der räumlichen Gege-
benheiten ließ eine kontinuierliche Gemeindearbeit nicht zu. Im März 1982 gab der Kirchenbezirk 
auf Antrag des Gesamtkirchengemeinderats den Neubau des Gemeindezentrums in der Liebknecht-
straße zur Planung und Durchführung frei. Im September 1983 stimmte der Gesamtkirchen- 
gemeinderat der Abtrennung des dritten Seelsorgebezirks von der Martinsgemeinde und der Neu-
gründung der Markusgemeinde zu; am 4. Dezember 1983 wurde der erste Kirchengemeinderat der 
Markusgemeinde gewählt. 
 
Der Spatenstich für das Markus-Gemeindezentrum erfolgte am 26. Juni 1984, und am 1. August 
1985 wurde es feierlich eingeweiht. Für den Grundstein  wurde ein Wort Jesu aus dem Markus 
Evan-gelium (Markus 13, 31) ausgewählt: 
 
 
                                            „Himmel und Erde werden vergehen,  
                                        aber meine Worte werden nicht vergehen“. 
 
 
Unter dem Dach des Gemeindezentrums, das die Form eines Zeltes hat – als Zeichen des Unter-
wegsseins im Glauben – entwickelte sich schnell reges Gemeindeleben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Eingang Markuskirche 
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Im Untergeschoß fand der Kindergarten „Niemöller“ mit 2 Gruppen seine Heimat, in dem Kinder 
auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit betreut, 
erzogen und begleitet werden. 
 
 
 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 
                                                            Kindergarten Niemöller 
 
 
Angeschlossen an das Gemeindezentrum sind das Pfarrhaus und die Hausmeisterwohnung. 
 
Aufgrund der demografischen Entwicklung veranlasste die Bezirkssynode für den Pfarrplan 2011 die 
Fusion der Martins- und Markusgemeinde zu beschließen. Nach einem längeren Beratungsprozess wurde 
die Fusion am 1. Advent 2008 rechtlich vollzogen. Die fusionierte Gemeinde bekam den Namen 
Evangelische Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt (Martinskirche und Markuskirche) 
 
Für Erwachsene, Jugendliche und Kinder werden in der Markuskirche vielfältige Gruppen und 
Kreise angeboten, die ein breites Spektrum kirchengemeindlicher Themen mit verschiedenen 
Schwerpunkten abdecken. Projekte wie das Gemeindefest, Kreativgottesdienste, Familiengottes-
dienste mit Gemeindeessen, Religionsunterricht für Erwachsene, Kinderkirche, Seniorenarbeit 
werden durch verschiedene Teams organisiert. Auch werden viele Gottesdienste durch unser 
„Markuschörle“ musikalisch und rhythmisch umrahmt. Großer Wert wird auch auf den Arbeits-
kreis „Siedlung“ gelegt, der die Aussiedler verschiedener osteuropäischer Länder im Blick hat. 
 
Informationen über Gottesdienste, Gruppen und Kreise, besondere Veranstaltungen, den „Grünen 
Gockel“, Beratungen und Entscheidungen werden durch den Gemeindebrief der Gesamtkirchen-
gemeinde sowie durch Abkündigungen im Gottesdienst und ausliegendes Informationsmaterial ver-
mittelt. 
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                                            Altarraum mit Kanzel, Altar und Taufstein 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                       Gerhard Engler, Martin Benz, Marlise Lörcher, Carmen Ketterl, Stefan Debacher 
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 Lage der Markuskirche  
 nahe der Bundesstraße 466 Bundesstraße 10 Bundesstraße 466 Markuskirche  

Geografische Lage der Stadt  Geislingen 
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III. Umweltausschuss und Umweltmanagement    
 
Einführung des Umweltmanagementsystems„Grüner Gockel“  
 
Im Herbst 2007 beschloss der Gesamtkirchengemeinderat, ein Umweltmanagementsystem nach 
dem „Grünen Gockel – Kirchgemeinden mit umweltgerechten Handeln“ einzuführen. Damit soll 
der Auftrag, Gott, den Schöpfer zu ehren und seine Schöpfung zu bewahren ernst genommen 
werden und glaubwürdig auch im praktischen Wirtschaften der Gemeinden umgesetzt werden. Der 
Umgang mit Energie, Wasser, Papier und sonstigen Ressourcen soll sparsam sein, als wichtiger 
Beitrag umweltgerechten Handelns. Neben einer nachhaltigen Verbrauchs- und Kostenreduzierung 
ist die Einhaltung von Rechtsnormen und  Vorschriften im Umwelt- und Sicherheitsbereich 
wesentlicher Bestandteil des Projekts.  
 
Es entstand ein Umweltausschuß für die Gesamtkirchengemeinde „Konvoi Geislingen“ aus dem 
sich dann Umweltteams für die einzelnen Kirchengemeinden bildeten. 
 
Das Umweltteam der Markuskirche hat mit tatkräftiger Unterstützung durch die Kirchliche 
Umweltauditorin Carmen Ketterl  und viel persönlichem Engagement die Bestandsaufnahme aller 
umwelt-relevanten Bereiche wie Energieverbräuche, Verkehr, Abfall, Recht, Papier, Büro, Küche, 
Reinigung usw. durchgeführt. Aufgrund dieser Datenerfassung wurde eine Umweltprüfung 
durchgeführt, deren Ergebnisse in den Kapiteln IV bis V dargestellt werden. 
 
Diese erste Umweltprüfung war die Grundlage für Ausarbeitung eines Umweltprogramms, das 
Maßnahmen und Verbesserungsvorschläge enthält. 
 
Diesen vom Umweltteam erarbeiteten Konzepten und Vorschlägen ging die Formulierung von 
Schöpfungsleitlinien voraus, die in allgemein gehaltener Form das große Ziel des Kirchlichen Um-
weltmanagements beschreiben, d.h. Aussagen darüber trifft, in welche Richtung sich die Kirchen-
gemeinde in ihrer Schöpfungsverantwortung kontinuierlich entwickeln will und wo sie  zukünftige 
Akzente und Schwerpunkte setzen will. 
 
Diese Arbeitsergebnisse des Umweltteams wurden dem Kirchengemeinderat zur Kenntnisnahme, 
Beratung und Beschlußfassung vorgelegt. Parallel hierzu wurde und wird die Gemeinde konti-
nuierlich über das Projekt „Grüner Gockel“ informiert. Hierdurch sollen die Gemeindeglieder für 
umweltbewußtes Handeln in der Kirchengemeinde und im Privatleben sensibilisiert und motiviert 
werden. 
 
Da kirchliches Umweltmanagement nicht mit der Zertifizierung abgeschlossen und beendet ist, 
sondern fortwährender Anstrengungen bedarf, ist es erforderlich,  kontinuierliche Verbesserung 
unseres Handelns und eine Erweiterung unserer Sachkenntnis in Umweltfragen anzustreben und  
bei den Gemeindegliedern die Bereitschaft zu wecken, sich hiefür einzusetzen und zur Mitarbeit zu 
gewinnen. 
 
Im Umweltmanagement wurden die Zuständigkeiten und die Verantwortungsbereiche des Kirchen-
gemeinderats (KGR), des Umweltbeauftragten, des Sicherheitsbeauftragten und des Umweltteams 
(bestehend aus ehrenamtlichen Mitarbeitern der Kirchengemeinde) festgelegt und namentlich 
benannt. Siehe hierzu nachstehendes 
 
Umweltorganigramm für die Evang. Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt 
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Als Teil von Gottes Schöpfung leben wir Menschen mit einer Vielzahl anderer Geschöpfe auf 
unserem Planeten Erde. Diese Welt zu nutzen aber auch zu erhalten ist uns als Auftrag in 
1. Mose 2,15 gegeben: 
 
„Und Gott, der Herr, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn  
bebaue und bewahre“. 
 
Wir tragen eine besondere Verantwortung im Umgang mit der Umwelt – nicht nur für uns, 
sondern auch für die nächsten Generationen und für alles Lebendige. Die Bewahrung der 
Schöpfung sehen wir daher als wesentliche Aufgabe christlicher Lebensführung, deren Um-
setzung im täglichen Leben eine große Herausforderung darstellt. 
 

1. Wir glauben, dass wir diese Erde und unser Leben dem Wirken Gottes verdanken. Dies  
      verpflichtet uns zu  einem sorgfältigen Umgang mit seiner Schöpfung. 
 

2. Wir achten darauf, dass unsere Entscheidungen und unser Handeln sich nicht nachteilig auf  
        unsere  und künftige Generationen auswirken werden. 
 
3. Wir achten das Lebensrecht der Mitmenschen in der Einen Welt und handeln sozial- 
      verträglich. 
 
4.  Wir achten das Lebensrecht von Pflanzen und Tieren  und  gehen schonend mit ihnen und ihren  
      Lebensräumen um. 
 
5. Wir wirtschaften möglichst umweltgerecht. Sparsame Nutzung von Rohstoffen und  
      Energieträgern  schont die  Umwelt und spart Kosten.  
 
6. Wir handeln als lernende Solidargemeinschaft und streben die kontinuierliche Verbesse- 
      rung unseres Handelns und eine Erweiterung unserer Sachkenntnis in  Umweltfragen an. 
 
7. Wir verpflichten uns zur Einhaltung rechtlicher Vor gaben und Verordnungen im Umwelt 
     bereich. 
 
                                                         Beschluss des Kirchengemeinderates vom 03. Februar 2009 
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V.  Umwelt- und Sicherheitsaspekte 
 
Abfall  
Es gibt ein Abfalltrennsystem, das jedoch nicht von allen Nutzern so angenommen wird, wie es 
wünschenswert wäre. Der Hausmeister muss häufig einzelne wiederverwertbare Wertstoffe aus 
dem Restmüll entfernen. Bei Fremdvermietungen müssen die Nutzer ihren Müll wieder 
mitnehmen. 
 
Wertstoffe wie Dosen, Metall, Kartons, Glas (nach Farben sortiert) und Restmüll werden, wie 
durch den Landkreis Göppingen vorgegeben, getrennt gesammelt. Kunststoffe, Kunststoff-
verpackungen und Plastikbecher werden in Gelben Säcken gesammelt und 14-tägig abgeholt. Der 
Kindergarten sammelt seinen Müll selbst, getrennt nach Wertstoff, Restmüll und Glas. Küchen-
abfälle werden kompostiert. Im Gemeindezentrum und Pfarramt ist eine 240 l-Tonne und im 
Kindergarten eine 120 l-Tonne vorhanden, die 14tägig geleert werden. Beide Tonnen sind immer 
voll. 
 
Der Gelbe Sack wird nicht durchgängig verwendet, weil die Nutzer häufig nicht korrekt trennen. 
Altpapier wird über private Papiertonnen entsorgt. Grünabfälle kommen zum Grünmassesammel-
platz, Batterien zum Wertstoffhof. Energiesparlampen und Leuchtstoffröhren, Farbreste, Chemi-
kalien: Sondermüllaktionen kommen in vorhandene Sammelbehälter: 
 
Kindergarten:  Wickelstation, Gelber Sack, Papiertonne, Mülleimer in den Gruppenräumen und in 
der Küche, Mülleimer am Eingang. 
 
Gemeindezentrum: Papierkörbe in den Gruppenräumen, Mülleimer in den Küchen OG/UG, Müll-
eimer in zwei Putzkammern, am Eingang zum UG außen liegender Mülleimer, Gelber Sack ist in 
der Küche, Metall und Glas wird von den Nutzern entweder mitgenommen oder von Herrn Benz 
entsorgt. 
 
Papier 
Papier wird vorwiegend im Gemeindebüro gebraucht. Es handelt sich um Frischfaserpapier, da es 
sich gezeigt hat, daß bei der Verwendung von Recyclingpapier technische Probleme bei Druckern 
und Kopierern wegen der zu großen Trockenheit dieser Papiere entstehen. Für die Erfassung von 
Papier müssen Daten in der Kirchenpflege zusammengetragen werden. 
 
Der Kindergarten wird von ortsansässigen Druckereien kostenlos mit Malpapier für die Kinder ver-
sorgt.  
 
Verkehr 
Die Räume der Kirchengemeinde liegen am Ortsrand von Geislingen. Dienstfahrten werden nur in 
sehr geringem Umfang unternommen. Pro Jahr fallen hier etwa 1100 Km mit dem PKW und 
weitere 1000 Km mit der Bahn an. Weitere 100 Km Dienstfahrten werden mit dem Fahrrad 
abgewickelt. .Der überwiegende Teil der Mitarbeiter kommt zu Fuß oder mit dem Fahrrad zur 
Arbeit. Ein Mitarbeiter fährt mit dem PKW 2300 Km/Jahr zur Arbeit. Trotzdem ist der Hol- und 
Bringverkehr von Kindergartenkindern, Gottesdienst- und Veranstaltungsbesuchern sicher 
umweltrelevant. Allerdings werden die Möglichkeiten der Einflussnahme durch die 
Kirchengemeinde als gering eingeschätzt.  
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Beschaffung  und Einkauf  
Beschafft wird dezentral. Für Feste kaufen häufig Ehrenamtliche ein. Dabei wird auch auf Umwelt-
verträglichkeit, Regionalität, wenig Verpackung, kurze Wege und faire Handelsbedingungen 
geachtet. 
 
Lärm  
Es gibt eine Glocke mit 70 dB, die allerdings selten verwendet wird. Der Lärm im Kindergarten 
wird von den Erzieherinnen als belastend wahrgenommen. Es ist zu prüfen, ob die Belastung durch 
nachträgliche bauliche Maßnahmen, wie z. B. Wandverkleidungen reduziert werden kann. Es gibt 
keine Probleme mit den Nachbarn. Es wurden keine Messungen vorgenommen und auch keine 
Maßnahmen eingeleitet. 
 
Recht und Sicherheit 
Eine Zusammenstellung geltender Umweltvorschriften für die Kirchengemeinde liegt mit dem 
KirUm-Rechtskataster vor. Lokale Satzungen wurden beschafft; z.B. die Abfallwirtschaftssatzung 
des Landkreises Göppingen liegt in digitaler Form vor.  
 
Die Sicherheitsbegehung in 2007 hat keine wesentlichen Mängel erkennen lassen, auch liegen 
keine Gesetzesverstöße vor.  
 
Der E-Check für ortsveränderliche Geräte wurde durchgeführt.  
 
Die Erzieherinnen im Kindergarten sind als Ersthelferinnen ausgebildet. Ein Notruftelefon mit Not-
rufnummern ist im Bereich des Kindergarten vorhanden. 
 
Ausserdem werden die Erzieherinnen in regelmäßigen Abständen arbeitsmedizinisch untersucht, 
die Dokumentation hierzu befindet sich auf der Kirchenpflege. 
 
Sicherheitsbeauftragte für den Kindergarten und das Gemeindezentrum sind benannt.   
 
Notfallmaßnahmen wie Fluchtwegbeschilderung, Rauchmelder, Feuerlöscher, Verbandskästen sind 
in ordnungsgemäßem Zustand. Fluchtwegbeschreibungen sind im EG vorhanden und werden im 
Zuge der Umbau- und  Erweiterungsmaßnahmen des Kindergarten Niemöller auch im UG 
installiert. Rauchmelder werden regelmäßig vom Hausmeister überprüft. Feuerlöscher werden 
vorschriftsmäßig alle 2 Jahre gewartet. Die Mitarbeiter werden im Umgang mit Feuerlöschern 
unterwiesen.  
 
Verbandskästen sind im UG und EG des Gemeindehauses vorhanden. Im Kindergarten  Niemöller 
ist ebenfalls ein Verbandskasten vorhanden. 
 
Kindersicherungen bei Steckdosen sind im Kindergarten vorhanden. 
  
Leitern werden jährlich auf Funktionstüchtigkeit und Sicherheit überprüft. Dies wird dokumentiert.  
 
Protokolle der Fachkraft für Arbeitssicherheit liegen vor und wurden abgearbeitet.  
 
 
 
 
 



 
Umwelterklärung 2009 - Markuskirche Geislingen                                                          Seite 22 
 

 

Gefahrstoffe 
Alle in den verschiedenen Gebäuden lagernden Putz- und Reinigungsmittel, welche teilweise auch 
Gefahrstoffe sind, wurden erfaßt. Hierbei wird angestrebt, daß jene  Putz- und Reinigungsmittel die 
gesundheitsschädliche oder gefährliche Wirkstoffe enthalten, durch umweltfreundliche und unbe-
denkliche Mittel ersetzt werden (sofern möglich). Sicherheitsdatenblätter sind für alle Putzmittel 
vorhanden und einsehbar. 
  
Uhu-Klebstoff im Kindergarten sollte durch lösungsmittelfreien Klebstoff abgelöst werden. 
 
 
Kommunikation und Qualifikation  
Das Umweltteam informiert den Kirchengemeinderat und die Gemeinde regelmäßig über seine 
Arbeit. Die Sitzungen der Umweltteams finden in drei Arbeitsgruppen statt:  
 
1. In der Gesamtkirchengemeinde im Rahmen der monatlichen Konvoisitzungen, bei denen alle 
     Umweltteams der Kirchengemeinden Geislingen beteiligt sind. Bei diesen Treffen, die von  
     Frau Baur von der Geschäftsstelle „Der Grüne Gockel“ geleitet und begleitet werden, wurden  
     die anstehenden Aufgaben definiert und wenn möglich verteilt. Parallel hierzu findet eine  
     intensive Wissensvermittlung für die Teilnehmer statt. Bisher fanden 8 gemeinsame Konvoi- 
     treffen statt. 
 
2.  In der Ev. Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt. Hier treffen sich die Umweltteams von der  
     Martins- und Markuskirche um Aufgabenverteilung und gemeinsames Vorgehen im Hinblick   
     auf  die angestrebte Zertifizierung abzustimmen. Diese Treffen finden seit der Fusion im Dez. 
     2008 monatlich statt. 
 
3. In der Markuskirche werden unter der Leitung und Mitwirkung der Umweltauditorin Frau 
     Carmen Ketterl sämtliche markusspezifischen Aufgaben besprochen, abgestimmt und zur  
     Erledigung an die Teammitglieder verteilt, wie Datenerhebung und –erfassung, Auswertungen,  
     Führen des Grünen Buches, das Beibringen notwendiger Unterlagen, Ermittlung von Ver- 
     bräuchen (Wasser, Strom, Heizung, Papier). Bisher fanden 12 gemeinsame Teamsitzungen statt. 
 
 
Küche 
Für die Kindergartenkinder wird zweimal wöchentlich frisch gekocht. Die Zutaten stammen, wenn 
möglich, aus der Region. 
 
Sonstiges  
Bürogeräte wurden in der Excel-Liste erfasst. Büromaterialien werden bisher nicht erfasst. 
Tonerkartuschen werden durch eine Fachfirma ausgetauscht und dem Recycling zugeführt 
 
 
Das Grüne Buch, das die wesentliche Dokumentation zum Projekt Grüner Gockel enthält, ist in der 
Markuskirche einsehbar.  
 
Jährlich wird eine vereinfachte Umwelterklärung mit Jahresvergleichen, Kennzahlen und  
aktualisertem Umweltprogramm erstellt (und bei Bedarf ein Schulungsplan), dem 
Kirchengemeinderat zur Beratung und zur Beschlussfassung vorgelegt 
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Aussenanlagen   

 
 
                               BBBeeewwweeerrrtttuuunnnggg   dddeeerrr   UUUmmmwwweeelll tttaaauuussswwwiii rrrkkkuuunnngggeeennn         
 

ho
ch

 

 
  

m
itt

el
 

   

ni
ed

rig
 

   

 niedrig  mittel  hoch  

U
m

w
el

ta
us

w
irk

un
ge

n
 

  
Veränderungspotential   

 
 
Ergebnis:  
 
Wesentliche Umweltaspekte bewertet nach ihrer 
Umweltauswirkung           (senkrechte Achse)    und ihrem 
Veränderunsgspotential  (waagerechte Achse)  in Form einer ABC-Analyse. 
 
 
1.  Strom                                                    A-Bewertung = hoher     Handlungsbedarf 
2.  Wärme                                                  A-Bewertung = hoher     Handlungsbedarf 
3.  Sensibilisierung der Gemeinde          A-Bewertung = hoher     Handlungsbedarf 
4.  Beschaffung                                         B-Bewertung = Mittlerer Handlungsbedarf  
5.  Lärm                                                      B-Bewertung = Mittlerer Handlungsbedarf  usw. bis  
     Dienstverkehr                                 C Bewertung = Geringer Handlungsbedarf 
     Wasser 
    Aussenanlagen 
 
 
 
 
 

C 

Gebäude   

Sicherheit/Anlagen  

Strom   

Wärme  

Besch affung   Sensibilisierung  
 der Gemeinde   

Abf all   Reinigung   Lärm  
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 VI. Markuskirche mit Verbrauchsdaten          
 
Der gesamte Gebäudekomplex des Markuszentrums, nunmehr 25 Jahre alt, ist in sehr gutem, 
gepflegtem Zustand und ohne erkennbare bauliche Mängel. In diesem Zusammenhang muss  
erwähnt werden, dass wir mit unserem Mesner und Hausmeister Herrn Benz einen sehr 
umsichtigen und umweltbewußten Mitarbeiter vor Ort haben, der schon von sich großen Wert 
darauf legt, verantwortungsvoll und sorgsam mit den vorhandenen Ressourcen umzugehen 
 
Flächen 
Die Grundfläche des Flurstücks beträgt ca. 2448 m2, davon bebaut ca. 697 m2, davon begrünt 
ca.1058 m2. Versiegelt sind ca. 700 m2, Das Gemeindehaus mit Markuskirche umfaßt ca. 532 m2 
und der Kindergarten  ca. 204 m2. 
 
Die Flächenberechnung Bruttogrundfläche (BGF) wurde der Baubeschreibung (Bauordner) ent-
nommen. Die Außenflächen sind zum Teil geschätzt. 
 
Rund um das Markuszentrum besitzt die Kirchengemeinde Verkehrs- und Grünflächen. 6 
Parkplätze stehen zur  Verfügung. Das Gelände ist zum größten Teil mit Wegen und Gebäuden 
überbaut. Es gibt keine intensive Bewirtschaftung der Grünflächen. Ganz grob ist ein Drittel der 
Fläche überbaut, ein Drittel versiegelt und ein Drittel begrünt 
 
Die Nutzungszeiten (Gruppen und Veranstaltungen) wurden für jeden Raum separat berechnet, 
addiert und in den Excel-Erfassungslisten erfaßt 
 
Für die Zahl der hauptamtlichen Mitarbeitenden wurden die Stellen in Prozent zusammengezählt. 
Die Daten stammen von der Kirchenpflege und sind ebenfalls in der o.g. Excel-Datei erfaßt 
 
 
                                           Ressourcenverbrauch der Markuskirche 
 
                      Heizungsverbrauch der Markuskirche (witterungsbereinigt)  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Markuszentrum und Kindergarten werden durch eine zentrale Erdgas-Brennwertheizung beheizt.  
Für die Heizungsanlage besteht derzeit kein Wartungsvertrag. Das Kondensat darf in das Ab-
wassersystem eingeleitet werden. Es gibt keine Beanstandungen des Kaminkehrers.  
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Die Heizung im Markuszentrum hat einen hohen Anteil an CO2-Emissionen. Der Blaue Balken 
stellt das angestrebte Ziel für 2009 dar, d.h. eine Absenkung des Heizungsverbrauchs um ca. 5 %. 
 
Warmwasser für die Wohnungen wird zentral mit dieser Heizanlage erzeugt, Warmwasser im 
Gemeindezentrum und Kindergarten wird dezentral über Elektroboiler und Durchlauferhitzer 
bereitgestellt. 
 
Für Markuszentrum mit Kindergarten ist ein Wärmemengenzähler (Einheit: Megawattstunden 
MWh) installiert, der vom Hausmeister monatlich abgelesen wird. Diese Ablesedaten als 
Zählerstände werden in die Excel-Erfassungsliste übertragen. Rechnungsdaten liegen für die Jahre 
2006 und 2007 vor. Es wurden witterungsbereinigte Verbrauchsdaten errechnet. 
 
Die Wandstärke beträgt 38 cm, in den nicht gedämmten Heizkörpernischen allerdings nur 24 cm. 
Eine nachträgliche Dämmung mit abstrahlendem Material könnte Wärmeenergie sparen. Bei dieser 
Maßnahme muss jedoch darauf geachtet werden, dass durch die Verschiebung des Taupunkts keine 
feuchte Wand mit Schimmelbildung entstehen kann. 
 
Sinnvoll und wünschenswert, derzeit jedoch nicht finanzierbar, wäre eine Dämmung der Wände 
und des Dachs im Gemeindezentrum. 
 
Kohlendioxid (CO2), ist eine chemische Verbindung aus Kohlenstoff und Sauerstoff. Es ist ein 
farb- und geruchloses Gas, das mit einer Konzentration von ca. 0,04 % ein natürlicher Bestandteil 
der Luft ist. Es entsteht sowohl bei der Verbrennung fossiler Energieträger als auch im Organismus 
von Lebewesen bei der Zellatmung. Das CO2 wird dabei über den Atem abgegeben. Umgekehrt 
sind Pflanzen und manche Bakterien in der Lage, CO2 durch die Kohlendioxid-Fixierung in 
Biomasse umzuwandeln. So produzieren Pflanzen beispielsweise bei der Photosynthese aus 
anorganischem CO2 Glukose. CO2 trägt wesentlich zur globalen Erwärmung bei. 
 
 
                                 Stromverbrauch der Markuskirche in KWh 
   
  
  
  
  
  
  
   
  
  
  
  
  
  
  
  
  
Der Blaue Balken stellt das angestrebte Ziel für 2009 dar, d.h. eine Absenkung des 
Stromverbrauchs um ca. 3 %.  Hier zeichnet sich ein positiver Trend ab, z.B. durch Energie-
sparlampen und sorgsamen Umgang der Beleuchtung. 
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Elektrogeräte und Beleuchtungskörper wurden in detaillierten Listen mit Daten zur Leistungsauf-
nahme erfasst. Im Gruppenraum wurden acht 80W-Strahler durch 15W-Energiesparlampen ersetzt. 
Warmwasser für die Gemeinderäume wird über Durchlauferhitzer und Elektroboiler bereitgestellt.  
 
Es gibt einen Stromzähler für die Gemeinderäume und einen separaten Zähler für den 
Kindergarten. Diese Zähler werden seit dem 01.03.2008 monatlich durch den Hausmeister 
abgelesen und in die  Excel-Erfassungslisten eingetragen. Für das Jahr 2007 ist der Stromverbrauch 
aus Rechnungsdaten ersichtlich. 
 
Wände und Decken könnten hell gestrichen werden, um weniger künstlich beleuchten zu müssen. 
 
 
                                               CO2-Emissionen der Markuskirche 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                    2007  21,9 t CO2                                                2008  18,81to CO2 
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ca. 5,7 t CO2. Das bedeutet, dass 
man im Jahr 2007 ca. 3,84 ha und 
2008 ca. 3,30 ha Wald  hätte auf-
forsten müssen, um die CO2-
Emissionen auszugleichen 
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Wasserverbrauch der Markuskirche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wasserverbrauch im Kindergarten Niemöller in der Kirche und im Gemeindezentrum ist rück-
läufig, der Trend also positiv (Stand März 2009). Auch hier läßt sich durch sorgsamen Umgang der 
Wasserverbrauch reduzieren 
 
Wasser wird im Gemeindezentrum und im Kindergarten in Toiletten, Handwaschbecken und in der  
Küche verbraucht. Im Sommer werden bei Trockenheit auch die Außenanlagen mit Trinkwasser 
bewässert. Durchflussmengenbegrenzer sind teilweise im Sanitärbereich von Kindergarten und 
Gemeindehaus vorhanden. Im Sommer werden im Kindergarten ab und zu Planschbecken mit 
Trinkwasser befüllt. 
 
                                          Papierverbrauch der Markuskirche  

 
Der Papierverbrauch wird erst in 2009 korrekt ermittelt. Es ist noch zu prüfen, ob und wo 
Recycling papier sinnvoll eingesetzt werden kann (siehe Ausführungen Abschnitt  IV Papier 

Gesamtverbrauch Papier in Kilogramm
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CO2-Emissionen
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                                         Kennzahlen der Markuskirche 2008    
 
Beschäftigte              (MA)  Anzahl 9 
Gemeindeglieder      (Gg)  Anzahl 1180 
Beheizte Nutzfläche (An)  m2 736 
Nutzungsstunden     (Nh)  Nh/a 5386 

 
Umweltkennzahlen         
     
Wärmeenergie         
Gesamtverbrauch  kWh/a 50.840 
Heizenergieverbrauch pro Nutzfläche kWh/m2 a 69,08 
Heizenergieverbrauch pro Nutzungsstd.   kWh/Nh a 9,44 

 
 
Strom         
Gesamtverbrauch  kWh/a 8.695 
Stromverbrauch pro Fläche  kWh/m 2 a 11,81 
Stromverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh a 1,61 

 
 
Wasser         
Gesamtverbrauch  m³/a 79 
Wasserverbrauch pro Fläche  l/m2 a 0,107 
Wasserverbrauch pro Nutzungsstunde l/Nha 0,015 

 
Papier         
Gesamtverbrauch  kg/a 113 
Verbrauch je Gemeindeglied  kg/a 0,10 
Anteile FF-Papier  %/a 100 
Anteil RC Papier 
  %/a 

 

Verkehr         
PKW Benzin  km/a 1100 
PKW Diesel  km/a 50 
PKW RME  km/a    
PKW Rapsöl  km/a   
Bahn  km/a 1000 
ÖVN  km/a   
Flugzeug 
  km/a   
Abfall       
Gesamtaufkommen                                                         l/a                                        9360   
Anteil Restmüll                                                                l/a                                        9360                                            
Anteil Restmüll                                                              %/a                                         100   
Anteil Wertstoff                                                                l/a                                          
Anteil Wertstoff                                                             %/a                                               
    
Emission CO2         
Gesamtemission  t/a 18,81 
Emissionen  / m²  kg/m2 /a 25,56 
Emissionen pro Nutzungsstd.  kg/Nha 3,492 
Emissionen /Gemeindeglied  kg/Gga 15,94    
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Umweltprogramm der Evangelischen Markuskirchengemeinde Geislingen 
von Januar 2009 bis Dezember 2011  

Umwelt-  
 bereich 

   Umweltziel/ 
   Einsparung 

               Maßnahmen zur 
            Erreichung des Ziels 

  Kosten  
     ca. 

Verantwort-
lich für die  
Zielerreichg. 

Termin 
der Maß- 
 nahme 

Energie: 
Heizung 

Einsparung  um 5 % 
auf Grundlage 2008 

Wartungsvertrag mit Heizungsbauer 
abschließen, Steuerung überprüfen 
lassen, gute Einweisung für 
Hausmeister. Nutzerverhalten durch 
Sensibilisierung/Schulung verbessern. 

   100 €  
    pro   
 Besuch 

     GKGR Nov. 2009 

Energie: 
Strom 

Einsparung um 3 % 
auf Grundlage 2008 

Kühlschränke, die älter als 20 Jahre 
sind, durch moderne Geräte ersetzen. 
Nutzerverhalten durch Sensibilisie-
rung/Schulung verbessern.   

  1.000 €      KGR Okt. 2009 

    
Prüfen, ob Kühlschrank öfters abge-
stellt werden kann, Steckerleiste zum 
Abschalten anbringen 

  25 €    Herr Benz Juni 2009 

    
Glühlampen in der Kirche durch 
dimmbare Energiesparlampen 
ersetzen 

   250 €    Herr Benz  Ende 
 2009 

Lärm 
Lärmbelastung für 
die Erzieherinnen 
senken 

Prüfen, ob lärmdämmende Wand-
beläge im Kindergarten sinnvoll   prüfen  Umweltteam Ende  

 2010 

Einkauf   
und 
Beschaffg. 

Mehr Produkte mit 
Blauem Engel 
kaufen 

Prüfen, ob Recyclingpapier statt 
Frischfaserpapier verwendet werden 
kann 

  Kosten   
  prüfen  Umweltteam 2010 

Umwelt-
bewußt-
sein  

Umwelterziehung *  
im Kindergarten 
unterstützen  

Dialog mit dem Kindergarten     keine  Umweltteam laufend 

  
Sensibilisierung der 
Gemeinde, Mitarbei-
ter, Gruppenleiter  

Aushänge, Veranstaltungen, Infos zu 
Themen des Grünen Gockels. Hinweis 
auf Gefahrstoffe  

   keine  Umweltteam laufend 

Kommu-
nikation 

Fortbildung 

Teilnahme des Umweltteams an 
verschiedenen Schulungsangeboten 
der Geschäftsstelle Grüner Gockel, 
von EFAS, Infos beim Umwelttag  

Teilnahme  
kosten ca. 
  5 x 50 €  
 jährlich 
inkl. Fahrt 

 Umweltteam  
 
     KGR  

ab 2009   
   jährlich 

    
Das umfangreiche Wissen des Haus-
meisters für Nachfolger 
dokumentieren 

   keine    Herr Benz 2011 

      *  - Im Kindergarten Niemöller gibt es Angebote, bei denen die Kinder für den sorgsamen Um- 
            gang mit der Umwelt sensibilisiert werden: 
          - konsequente Mülltrennung, Biomüll kommt in den eigenen Kompostbehälter, 
         - die Kinder bekommen Vesperdosen als Begrüßungsgeschenk  
         - anstelle von  Einweggetränken wird täglich Tee gekocht, 
         - Ausflüge mit öffentlichem Nahverkehr, es finden Wald- und Wassertage statt. 
         - Natur- und Umweltprojekte (aus Altpapier wird Papier geschöpft)  
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Schlusswort 
 
Zum Gelingen des Umwelt-Projekts der Markuskirche haben Ehrenamtliche Mitarbeiter der Markuskirche 
beigetragen und dafür möchte ich mich sehr herzlich bedanken. 
 
Mein besonderer Dank gilt unserer Kirchlichen Umweltauditorin Carmen Ketterl, die uns mit viel persön-
lichem Engagement und Zeitaufwand, durch ihre Mitarbeit und ihr Fachwissen während des gesamten 
Projektes vor allem in schwierigen Phasen hilfreich und beratend zur Seite stand.  
 
Sie hat das Projekt federführend begleitet, unsere Teamsitzungen moderiert, Protokolle geführt und sich um 
alle offenen Fragen und wichtigen Datails gekümmert. Erst ihre Mitarbeit hat die Aufgabenbewältigung und 
Durchführung des Gesamtprojekts ermöglicht. Sie hat für unsere Markuskirche eine vorbildliche Arbeit 
geleistet. Dafür sind wir ihr zu großem Dank verpflichtet. 
 
Mein Dank gilt darüber hinaus allen Mitgliedern des Gesamtkirchengemeinderats, denen das ökologische 
Handeln unserer Kirchengemeinden ein Anliegen war und die durch ihren Beschluss vom 4. Juli 2007 ihre 
Zustimmung  zu diesem Projekt gaben. 
 
Ein Wort des Dankes gilt auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kirchengemeinde, die dieses 
Projekt wohlwollend begleiteten haben. 
 
Auf landeskirchlicher Ebene danke ich Frau Helga Baur, die als geschäftsführende Bildungsreferentin das 
Projekt beim Evangelischen Oberkirchenrat verantwortet und die uns in vielen Konvoisitzungen mit ihrer 
Erfahrung und ihrem Fachwissen während des gesamten Projektverlaufs beratend begleitete. 
 
Vor Ort wurde das Projekt von den Mitgliedern des Umweltteams getragen. In vielen Sitzungen und 
Arbeitsschritten wurden umweltrelevante Daten erhoben und edv-technisch erfasst, Aktionen geplant, um-
gesetzt und bewertet. 
 
Für das konstruktive Miteinander im Umweltteam danke ich allen Teammitgliedern; diese sind: Frau 
Marlise Lörcher, Herr Martin Benz, Herr Stefan Debacher und natürlich unsere Kirchliche Umweltauditorin, 
Frau Carmen Ketterl. Der Kirchengemeinderat wurde in mehreren Sitzungen von den jeweiligen Umwelt-
beauftragten der Markus- und Martinskirche Herr Gerhard Engler und Frieder Rebstock über den Verlauf 
des Projekts „Grüner Gockel“ informiert. 
 
Da kirchliches Umweltmanagement  fortwährender Anstrengungen unserer Gemeinden bedarf, hoffen 
wir, daß das Umweltbewußtsein bei den Gemeindegliedern gestärkt und die Bereitschaft geweckt wird, 
sich hiefür einzusetzen. Ökologisches Handeln ist kein Prozeß, der als zeitlich befristet angesehen werden 
kann, sondern eine bleibende Herausforderung für unsere Kirchengemeinde. 
 
Ich wünsche uns allen einen langen Atem und viel Ausdauer sowie Mut und Zuversicht, damit wir das 
verwirklichen, was Gott uns aufgetragen hat, nämlich seine uns anvertraute Erde zu bewahren. 
 
Ihr  
 
Gerhard Engler 
Umweltbeauftragter der Markuskirche Geislingen/Steige    
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                                                   Adressen und Ansprechpartner   
 
          
      Evangelisches Pfarramt Ost 
      Geschäfstführende Pfarrerin Ulrike Knapp 
      Tälesbahnstr. 7 
      73312 Geislingen 
      Telefon: 07331-61260 
       pfarramt.altenstadt-ost@ev-Kirche-geislingen.de  
  
       Evangelisches Pfarramt Süd 
       Pfarrer Martin Breitling 
       Liebknechtstr. 79 
       73312 Geislingen 
       Telefon 07331-63757 
       pfarramt.altenstadt-sued@ev-kirche-geislingen.de 
  
       Umweltbeauftragter: 
       Gerhard Engler 
       loercher.engler@t-online.de 
 
       Sicherheitsbeauftragter 
       Martin Benz 
       Telefon:  07331-67590 
 
 
 
       Umweltteam: 
       Marlise Lörcher 
       Martin Benz 
       Stefan Debacher 
       Gerhard Engler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Informationen  zum Grünen Gockel:  
       www.gruener-gockel.de 
       www.kirum.kate-stuttgart.org 
       Geschäftsstelle Umweltaudit in Kirchengemeinden 
       der Evangelischen Landeskirche in Württemberg 
       Helga Baur 
       Gymnasiumstr. 36 
       70174 Stuttgart 
       Telefon 0711/2068-153 
 
 
 
 
 
 
 



 
Umwelterklärung 2009 - Markuskirche Geislingen                                                          Seite 33 
 

 

 
 
 
                                                                                                                                                     Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH 

                                                                                                                                                     Schwannstraße 6 
                                                                                                                                                     40476 Düsseldorf 

                                                                                                                                                     Deutschland 

                                                                                                                                                     Tel +49 211 8772-2408 
                                                                                                                                                      Fax +49 211 8772-112408 
                                                                                                                                                      www.deloitte.com/de 

                                                                 

Gültigkeitserklärung 
 
Die Evangelische Kirchengemeinde Geislingen-Altenstadt – Markuskirche – Liebknechtstr. 79, 
73312 Geislingen/Steige, hat eine Umweltpolitik festgelegt, ein Umweltmanagementsystem auf-
gebaut, ein Umweltprogramm aufgestellt, eine Umweltprüfung durchgeführt, die Maßnahmen der 
Umweltbetriebsprüfung festgelegt sowie eine Umwelterklärung erstellt. 
 
Für die zugelassene Umweltgutachterorganisation hat Herr Georg Hartmann festgestellt, dass 
 
C die Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, das Umweltprogramm, die Methodik der 

Umweltprüfung und die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung sowie die Umwelterklärung 
den Vorgaben der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates 
über die freiwillige Beteiligung von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für das 
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS)“ in der Fassung vom 03.02.2006 
gerecht werden und 

 
C die Angaben in der Umwelterklärung 2009  zuverlässig sind und alle wichtigen Umweltfragen, 

die für die Organisation von Bedeutung sind, in angemessener Weise berücksichtigt werden. 
 
Diese Feststellung beruht auf Einsicht in relevante Unterlagen, Rundgängen vor Ort und auf Inter-
views mit den Gemeindemitgliedern. 
 
Als kleine Organisation wird die Kirchengemeinde von der Pflicht zur jährlichen Gültigkeitserklä-
rung befreit, sofern keine beträchtlichen Umweltgefahren, wesentliche Änderungen, wesentliche 
gesetzliche Anforderungen oder erhebliche lokale Probleme existieren. 
 
Hiermit wird die Umwelterklärung 2009 für gültig erklärt. 
 
Geislingen,  den 2. Juli 2009 
 
Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH 
DE-V-0268 
 
 
 
Georg Hartmann    
Umweltgutachter    
DE-V-0245     
 
 
 


